
AUFHAUSEN. Seit bald drei Jahren lässt
Endulen Florian Schneider nicht mehr
los. Damals war der junge Aufhau-
sener nach dem Abitur während eines
zweijährigen Afrika-Aufenthalts als
Volontär an dem Krankenhaus abseits
jeder Zivilisation mitten im Ngoro-
ngoro-Nationalpark im Nordosten
Tansanias tätig. Schneider entdeckte
ein Krankenhaus, entdeckte Men-
schen, die Hilfe dringend nötig hatten.

Und er half: Die Sanierung desWas-
serturms, das Abdichten und Strei-
chen der Wellblechdächer und Häu-
serwände, der Kauf von stabilen Kran-
kenbetten für die Mutter-Kind-Station
oder die Renovierung des kleinen Ope-
rationssaals und Labors waren Projek-
te für die sich Schneider einsetzte.

Im Endulen Hospital lernte er auch
Maria Dillmann aus Vaterstetten ken-
nen, die ebenfalls volontierte. Nach
ihrer Rückkehr im Herbst 2007, be-
schlossen beide, die Arbeit des Kran-
kenhauses auch zukünftig aktiv zu
unterstützen. Deswegen gründeten sie
zusammen mit anderen im Februar
2008 den Verein „Endulen e.V. – Trage
es im Herzen mit!“ Der Verein arbeitet
zusammen mit Menschen vor Ort an
der Planung und Durchführung kon-
kreter Projekte. Sie sollen Mut ma-
chen, eigene Ideen zu entwickeln und
in die Tat umzusetzen. So konnten
dank der Spenden an Endulen e.V.
2008 die Wasserversorgung verbessert
und das Labor fertiggestellt werden.
Der Verein leistet – im Rahmen des
Möglichen – auch Hilfe für überle-
benswichtige Transport- oder Opera-
tionskosten.

Seit August sind Schneider, der
mittlerweile Medizin studiert, und
Dillmann wieder in Endulen. Immer
noch gibt es viel zu tun, um die Patien-
tenversorgung der Tansanier undMaa-
sai zu verbessern, die häufig nach lan-
gen Fußmärschen erschöpft das Kran-
kenhaus erreichen.

Die beiden haben sich außerdem

ein großes neues Projekt vorgenom-
men. Sie unterstützen dasHebammen-
projekt „Safe Motherhood“. Geplant

ist ein Krankenhaustrakt für schwan-
gere Frauen und ein Empfangshaus.
Zusammen mit einer holländischen

Ärztin möchten Schneider und Dill-
mann Workshops für Hebammen an-
bieten.

„SafeMotherhood“ soll Frauenhelfen
ENTWICKLUNGSHILFEDer Auf-
hausenerMedizinstudent
Florian Schneider will im
Endulen-Hospital in Tansa-
nia einen Krankenhaustrakt
für schwangere Frauen auf
denWeg bringen.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Endulen plant für die Klinik in der Wildnis Tansanias einen Trakt, in dem
schwangere Frauen besser versorgt werden können. Foto: Schneider
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or seiner Abreise nach Tansania
sprach die MZ mit Florian Schnei-

der über sein aktuelles Projekt.

Wie sieht die Zusammenarbeit bei „Safe
Motherhood“ vor Ort aus?

Die Leitung sollen interessierte tansani-
sche Hebammen übernehmen, die im
Endulen-Hospital erfahren können, was
medizinisch alles geleistet werden
kann. An uns wurde auch die Bitte he-
rangetragen, beim Bau eines Kranken-
haustrakts für schwangere Frauen ein
Empfangshaus mitzugestalten und
beim Bau von Unterkünften für Ange-
stellte mitzuhelfen. Wir wollen in ers-
ter Linie Hilfe zur Selbsthilfe anbieten.
Wir werden uns mit Ärzten, Kranken-
schwestern und der Verwaltung an
einen Tisch setzen und gleichberechtigt
darüber reden, was amdringendsten ist.

V

Wie sieht die Finanzierung aus?

Größere Organisationen erachten das,
was wir vorhaben, als zu klein. So ein
Haus würde 20 000 bis 30 000 Euro kos-

ten, kleinere Vereine könnten dies
schaffen und mit wenig Geld viel errei-
chen. Schauenwir, wie es hingeht.

Wie kommt die Arbeit bei der Bevölke-
rung an?

Die Leute vor Ort sind sich dessen be-
wusst, dass viele Leute in Europa mit-
helfen, dass Geld zusammenkommt.
Wir freuen uns, wie engagiert die Leute
mithelfen. Auch das Wissen der Einhei-
mischen fließt in unsere Arbeitmit ein.

Was lernst du für dich selbst daraus?

Ich fühle mich dort sehr wohl, denn die
Arbeit ist sinnvoll. Ich bin jetzt schon
wieder nervös, wie alles sein wird, das
ist auch bei Maria so. „Endulen, mit
dem Herzen“, das ist kein Reißer-Satz,
wir sind hundertprozentig präsent,
wennwir da sind. (les)

„Sehen, was am dringendsten ist“
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FLORIAN SCHNEIDER
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben
Sie uns! nachrichten@
mittelbayerische.de
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INTERVIEW
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ENDULEN

➤ Endulen: Das kleine Dorf liegt im
Nordosten Tansanias inmitten des Ngo-
rongoro-Nationalparks. Von der Zivilisa-
tion völlig abgeschieden, lebt dort der
Nomadenstamm derMassai im völligen
Einklangmit der Natur und den Tieren
der afrikanischenWildnis.

➤ Das Hospital:Das einzig befestigte
Gebäude im im kleinen Dorf ist das 72-
Betten-Krankenhaus Endulen Hospital,
das in den 70er-Jahren gegründet wor-
den ist und seitdem für die medizinische
Versorgung von rund 72 000Menschen
zuständig ist.

➤ Informationen: Unter der Adresse
http://endulen08.blogspot.com berich-
ten Schneider und Dillmann über ihre
Erfahrungen bei ihrer gemeinsamen Rei-
se im Jahr 2008 und herausragende
Einzelschicksale. Informationen zum
Verein selbst unter www.endulen.de

➤ Spendenkonto: Raiffeisenbank Do-
naustauf-Sünching-Mintraching eG,
Bankleitzahl LZ 750 260 26, Kontonum-
mer 6 640 761.

ZELL. Wer will Boogie-Woogie lernen,
den fetzigen Tanz der 50er-Jahre? der
Einsteiger-Kurs der „Boogie Rabbits
Zell“ beginnt mit der ersten Doppel-
stunde am Sonntag, 27. September,
von 15.30 bis 18 Uhr im Gasthaus
Schwarzfischer in Zell. Fünf weitere
Doppelstunden finden jeweils an den
darauffolgenden Sonntagen um 16
Uhr statt. Der Abschluss wird stilge-
recht mit einer Boogie-Party gefeiert.
Interessenten, die nach dem Kurs
noch nicht genug haben, wird ein vier-
wöchiger Aufbaukurs angeboten. Kos-
ten: 40 Euro pro Erwachsenem, 20 Eu-
ro für den Jugendlichen. Anmeldung
unter Telefon (0 94 07) 95 97 98 oder
per Mail an birgit.lazarek@t-online.de
Weitere Infos auf der Homepage
www.boogie-rabbits.de lml)

Boogie-Woogie
kannman lernen
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BILDUNG

Beckenboden trainieren
NEUTRAUBLING. „Beckenboden&
mehr“ lautet der Titel des Kurses, der
amDienstag, 15. September, um 19.30
Uhr in Neutraubling (VHS imGlobus)
startet. Referentin ist die Physiothera-
peutin Sonja Gfüllner. Anmeldung:
VHS Landkreis Regensburg, Telefon
(0 94 01) 5 25 50, Email: info@vhs-re-
gensburg-land.de

NEUTRAUBLING.Auch in den Ferien ger-
ne zur Schule gehen ist möglich, wenn
der Pausenhof zum Freilichtkino wird.
Als Teil der Ferienaktion der Stadt
Neutraubling verwandelte sich der
Pausenhof der Grundschule jüngst
zum großen Open-Air-Kino. Einlass
war um 20 Uhr. Der Eintritt betrug
zwei Euro pro Person.

Am Premierenabend zur Vorstel-
lung des Films „Der Schatz der Tem-
pelritter“waren die vorbereiteten Plät-
ze sehr rasch „ausverkauft“. Einige
Nachzügler fanden dann auch noch
Platz, die Verantwortlichen schlepp-
ten noch rasch weitere Stühle heran.
Auch das Wetter meinte es gut mit
den Cineasten. Es fielen zwar ein paar
Regentropfen, aber der Film musste
deshalb nicht abgebrochen werden.
Ein Sonnenschirm wurde als Regen-
schutz für den Filmprojektor umfunk-
tioniert.

Die Filmbegeisterten hatten selbst
vorgesorgt und eigenen Regenschutz
mitgebracht. Die Regenjacken und

Schirme wurden zwar alle ausgepackt,
wurden aber nicht gebraucht. Hätte
der Wettergott kein Einsehen mit den
Open-Air-Kino-Genießern gehabt, hät-
te die Vorführung auch in der Turn-
halle erfolgen können – die Veranstal-
ter hatten Vorsorge getroffen und im
Vorfeld alles aufgebaut.

„Der verlorene Schatz der Tempel-

ritter“ kam bei den Cineasten sehr gut
an. Er bot sehr viel Spannung und
auch witzige Passagen. Auch die bei-
den anderen Filme für die ganze Fami-
lie sorgten für spannende Unterhal-
tung: „Jalla! Jalla – Wer zu spät
kommt...“ und „Unsere Erde“, ein be-
rauschender Bilderflug über alle Kon-
tinente.

Open-Air-Kino: Petrus saßmit imBoot

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON PETRA SCHMID, MZ

PREMIERE Ein paar Regentrop-
fen konnten das Kinover-
gnügen im Pausenhof der
Grundschule Neutraubling
nicht trüben.

Gleich fängt es an: Aufgeregt rutschten die jungen Besucher auf ihren Plastik-
stühlen herum. Sie warteten auf den spannenden Film „Der Schatz der Tempel-
ritter“. Foto: Schmid
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NEUTRAUBLING

KIRCHEN

Katholische Pfarrei: Heute, 8 Uhr,
Messe.

Evangelische Gemeinde:Heute,
13.30 Uhr, Volkstanz. 15.15 Uhr Gym-
nastik im Sitzen, 19.30 Uhr Probe des
Kirchenchores.Morgen, 7.30 Uhr, Se-
niorenfahrt nach Bad Staffelstein.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VEREINE

Schützengesellschaft Seerose
Neutraubling: Schießergebnisse
vom 4. September: Luftgewehr:
Schützenklasse: Oliver Stadler 392 R.
Altersklasse: Edgar Güntner 375 R.
Junioren B: Dennis Roth 319 R. Schü-
ler: Adrian Stadler 151 R. Auflage/ Se-
nioren A: Wolfgang Frommer 294,
Lieselotte Frommer 289 R. Auflage/
Senioren B: Olaf Noffke 289 R. Aufla-
ge/Senioren C: Reinhold Schneider
280, Rudi Preisler 276,Willi Schmidt
262 R. Luftpistole: Senioren: Fritz
Heuschneider 349 R. Junioren B: Ro-
binWild 305 R. Termine: 11. Septem-
ber Schießabend, Schüler und Ju-
gend ab 18 Uhr. 15. September, Kö-
nigsschießen ab 20. Uhr.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Mann total betrunken
NEUTRAUBLING. Ein 20-jähriger Neu-
traublingerwurde am Samstag um 23
Uhr kurzfristig von der Polizei in Ge-
wahrsam genommen, nachdem er
nach einem Junggesellenabschied to-
tal betrunken in der Schlesischen Stra-
ße auf demGehweg liegend gefunden
wurde. Der 20-Jährigewurde von sei-
ner Freundin bei der Polizei abgeholt
und nachHause gebracht.

NIEDERTRAUBLING. Die zwei Sonnen-
blumen, die die kleine Emma Kirchin-
ger (2) aus Niedertraubling jüngst mit-
ten unter die Erdbeeren pflanzte, sind
mittlerweile 3,4 Meter hoch und ha-
ben einen „Kopfdurchmesser“ von
knapp 40 Zentimetern. Erstaunlich,
die Sonnenblumen wachsen weiter.
Allerdings sind die „Köpfe“ inzwi-
schen so schwer, dass sie jederzeit ab-
brechen können. Papa Kirchinger
wollte ausprobieren, ob die kleine Em-
ma die „Köpfe“ der Rekord-Sonnenblu-
men erreicht, aber daswar unmöglich.

Blumen
sind riesig
NATURDie Größe von 3,4Me-
tern ist rekordverdächtig.

Edmund Kirchinger hebt seine kleine
Tochter Emma zum Größenvergleich
in die Höhe. Foto: Kirchinger
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